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Thaljtrecte Belleningfen— Georgenburg auf 1,2km. Sm Ganzen leiden 34 bis 
35 qkm Wiefen mit gut ertragsfähigem Boden mehr oder weniger bedeutenden 
Mangel an Borfluth, namentlich nach vorherigen großen Hochwäffern, deren 
Ablaufen durch diefen Mangel wochenlang verzögert wird. Schon bei den zu 

geringerer Höhe anjchwellenden Sommerhochwäfjern werden oberhalb Kraupifchken 
etwa 5 und unterhalb Pelleningfen 10 qkm überfluthet. 

I. Adflußvorgang. 

1. Meberfiht. 2. Einwirfung der Nebenflüffe. 

Aus der Darjtellung des Flußlaufs und Flußthals geht hervor, daß für 
die untere ufter ihr eigener Oberlauf eine ganz ähnliche Rolle jpielt wie die 
anderen Iinfsfeitigen Zuflüffe, befonders die bei Kraupifchken mündende Eymenis. 

Hauptfächlich beherrfcht aber die Angerapp den Abflußvorgang der nfter in 
hohem Maße. Die obere Infter hat ein nur 430 qkın großes, völlig dem Flach- 
lande angehöriges Niederfchlagsgebiet. Aehnliche Größe und Beschaffenheit 
bejigt die von der Eymenis, den beiden Njebudies und dem Striusfließe . 
entwäfjerte Gebietsfläche. Alle übrigen einen Ntebenbäche liefern das lebte 
Drittel zu dem bei der Mindung 1253 qkm umfafjenden Snitergebiete, während 
die Angerapp 3957 qkm hinzubringt, noch dazu großentheils hügeliges Gelände. 
Der Vergleich diejer Zahlen macht ohne Weiteres verjtändlich, daß beim Zu- 

fanmenfluffe der Angerapp und niter erftere den Vorrang behauptet und 
viel bedeutendere Wafjermafjen zur Hochfluthzeit abführt, als der Infter aus 
ihrem Oberlaufe und den Ntebenbächen zugeleitet werden. AJmmerhin bringen 
diejelben nach der Schneefchmelze und manchmal auch nach ftarken Negengüffen 
eine nicht unerhebliche Abflugmenge, da das nftergebiet meijt undurchläffigen 
Boden. hat, der wenig Wafjer zurüchält. Um fo dürftiger ift die Speifung 
während der trockenen Jahreszeit und im Winter, wenn der Froft den Abfluß 

hemmt, da feine Seen vorhanden find, welche ihr aufgejpeichertes Waffer auch 
zur Froftzeit abgeben, wie beim Angerappgebiete. 

Unter gewöhnlichen Verhältniffen hat die untere nfter daher eine jehr ge 
ringe Abflugmenge, die nur fcehwer zu beftimmen tft, weil das faum fließende 
Wafjer in dem meijt verfrauteten Bett feine meßbare Gejchwindigfeit befißt. 
Sm Frühjahre und nach anhaltenden Niederfchlägen im Sommer nehmen die 
Wafjfermafjen bald fo zu, daß die geringe Leiftungsfähigfeit des Flußbetts zu 
ihrer vechtzeitigen Weiterleitung nicht ausreicht, weshalb fie bald in das Weber: 
jchwemmungsgebiet ausufern. Bei großen Fluthen bildet das ganze Thal einen 
See mit jchwacher Strömung; aber jelbit bei jolchen Eleineren Fluthen, bei denen 
die Uferrehnen der oberen Strecde noch nicht überjtrömt werden, füllen fich die 

niedrigen Wiejen nach furzer Zeit mit dem vom Höhenlande kommenden Wafjer. 

An der unteren Strece bewirkt das Angerapphochwafjer, jobald es in das Jniter- 

thal ausweicht, jchlimmere Ueberfchwemmungen, als folche das Sniterhochwaffer 

allein hervorzubringen vermöchte. Gewöhnlich trifft die Hochfluth der Angerapp
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früher ein und ftaut das nfterhochwafjer weithin zurücd. Wenn dann die eigentliche 
Fluthwelle längjt weiter im Pregelftrome verlaufen und an der Mündung das 

- Wafjer in feine Ufer zurückgefehrt ift, dauert die Meberfchwenmung im Snfter- 
thale noch fort, weil der enge Querjchnitt und das geringe Gefälle dev Min- 
dungsftrecfe mr ein langjames Ablaufen ermöglichen. 

3. Wafjerftandsbewegung. 4. Hänfigfeit der Wafjerftände, 

Am Oberlaufe der Snfter befinden fich zwei Pegel bei Lesgewangminnen 
und bei Lepalothen, beide an den dortigen Brücken angebracht. Erjterer wird 
feit 1884 im Auftrage der Landesbauinfpektion zu Tilfit, legterer jeit 1885 im 
Auftrage der Kreisbauinfpektion zu Nagnit beobachtet, ebenjo der Pegel bei 

Kraupifchten am Unterlaufe der Inter. Für alle drei Pegel ijt die Höhenlage 
des Nullpınkt3 bisher noch nicht beftimmt worden. Für die beiden anderen 
PBegel der unteren Infter bei Velleningken und Georgenburg, deren Beobachtungs- 
reihen fchon 1840 beginnen, aber erjt jeit 1876 vollftändig verfügbar waren, tft 
durch ein älteres Nlivellement die Höhenlage der Nullpunkte auf + 9,597 m für 
Pelleningken und + 8,637 m für Georgenburg bejtimmt worden. Das fürz- 
ih vom Bureau für die Hauptnivellements ausgeführte Vtivellement hat die 

Höhenlage des Nullpunkts bei normaler Lage für den Georgenburger Begel 
auf + 8,958 m feftgeftellt, alfo um 0,321 mı höher als bisher angegeben war. 
Nach einem Vergleiche der Wafjerftandsbeobachtungen darf man annehmen, daß 
auch der Nullpunkt des Belleningfener Pegel3 um annähernd ebenfo viel höher 
liegen wird, d. h. auf ungefähr + 9,92 m. Beide VBegel haben ihren Standort 
mehrfach gewechjelt und Menderungen in Bezug auf die Höhenlage des Null- 
punkts erfahren. Wenn bloß die Beobachtungen der Jahresreihe 1876/97 be- 
nußt werden, fo ift von Bedeutung. nur die im September 1884 feitgeitellte 
Hebung um 0,10 m am Begel zu Belleningfen, welche bei der Berechnung der 
Mittelwerthe für die Jahresreihe 1876/97 Berückfichtigung gefunden hat. Schließ- 
lich kommt noch der Imfterburger Begel in Betracht, dejjen Höhenlage durch das 
erwähnte Sauptnivellement auf + 8,930 ım ermittelt ift, d. h. um 0,011 m höher 
als bisher angegeben war. Seine nähere Betrachtung erfolgt bei der Bejchrei- 
bung des PBregelitroms; indejjen müfjfen hier wegen der innigen Beziehungen 
zwifchen Angerapp und Syniter die nfterburger Beobachtungen zu Vergleichen 
herangezogen werden. 

Der Vegel zu Lesgewangminnen liegt 1,2 km oberhalb des Miühlenwehrs 
bei Antagminnen, deffen Stau fich durch geringe Schwankungen der niedrigen 
und mittleren Wafjerftände bemerklich macht. Die Beobachtungen liefern daher 
offenbar fein zuverläffiges Bild über die Wafjerftandsbewegung der oberen Sniter. 
Nur fei bemerkt, daß der höchite befannte Wafjeritand vom 28. Februar 1897 
(2,42 m) das Mittelwafjer der Jahresreihe 1884/97 (0,29 m) um 2,13 m über- 
jchritten hat. Zum unmittelbaren Vergleiche eignen fich bloß die BeobachtungS- 
reihen 1885/97 der Pegel bei Lepalothen und Kraupifchken, jowie die Beobach- 

tungsreihen 1876/97 der Pegel bei Pelleningten, Georgenburg und \niterburg.



Wegelitelle Bekannter Tiefit- MNWw Nw MHw , Pelannter Höchit- 
jtand (NNW) jtand (HHW) 

ee ee an a EUER LG we Fe: 

Lepalothen . — 0,20 m = 0.414 0,29 2,88 3,58 m 

4.18. II 1897 en 30, III 1888 

Kraupijchten 0,01 m 0,10 0,66 3,04 3,42 m 
24./27.1 1897 | | 28. II 1897 

Pelleningken . | 0,20 m 0,85 | 0,97 3,10 3,96 m 
28.V1/4.VIL 1877 | 17. III 1893 

Georgenburg — 012m 0,13 0,91 | 3,94 5,20 m 

7./17. I 1896 | 30. III 1877 

Sniterburg . 0,00 m 080.1. 2219 | 4,55 5,96 m 
22./24. VII, 4. III 1880 

14./17. VIIL 1896 

Die Angaben dev Wafjerjtandsverzeichnifje über die Eisverhältniffe find 

nicht vollftändig genug, um beurtheilen zu können, inwieweit die Höchitjtände 
durch Ersjtopfungen in Nähe der Begelftelle beeinflußt fein mögen. Sicher war 
e8 bei dem befannten Georgenburger Höchjititande der Fall, wahrfcheinlich auch 

bei den: übrigen. Immerhin erjcheint bemerfenswerth, daß die von vielerlei 
Hufälligfeiten abhängigen größten Schwankungen HEW—NNW fich bei den 
einzelnen PBegeln ähnlich zu einander verhalten wie die mittleren Schwankungen 
MHW-—MNW, was aus folgender Zufammenftellung hervorgeht: 

‚Kepalothen 

HHW—NNW = 3,78m 

MHW-—MNW = 3,02 „ 

 Berückfichtigt man nur die mitt- 
(even Schwankungen, jo zeigt fich von 

Lepalothen, wo das Weberjchwenmungs- 

gebiet eng begrenzt ift, eine verhältniß- 
mäßig geringe Abnahme bis Kraupifchken, 
wo das Hochwafjer freiere Ausbreitung 
findet. Obgleich auf einen anderen Beit- 
raum bezogen, macht fich dies doch auch 
bei Pelleningfen geltend. Sier würde 
die mittlere Schwanfung wegen der völlig 
ungehinderten Ausbreitung des Hoch- 
wajjer wahrjcheinlich noch bedeutend 
fleiner jein, wenn nicht die Höchitjtände 

dort häufig vom Nücftau aus der An- 
gerapp hervorgerufen würden. Der 

Georgenburger Begel hängt vorwiegend 
von diefem Nücktau ab und zeigt, auch 
bei der Betrachtung einzelner bejtimmter 

3.16 m 

29.19 

da 

Kraupijchfen BPelleningfen Georgenburg 

3,41 m 

2,94 „ 

5,32 m 

3:86, 

Snjterburg 

5,96 m 

495, 

Abb. 12. 
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Abb. 18. 

Belleningfen 
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Abb. 14. 
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Snfterburg (1876/97) 
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Sluthwellen eine ganz ähnliche Wafjerftandsbewegung wie der Angerapppegel bei 
Snfterburg, bei welchem das Hochwaffer in einem engen Querfchnitt zufammen- 
gehalten wird. 

Die in folgender Tabelle und in den Abb. 13 bis 17 dargeftellten Mittel- 
werthe der niedrigften, mittleren und höchjten Monatswaijeritände in den auf 
©. 364 bezeichneten Zeiträumen zeigen eine nahezu gleiche Wajjerjtandsbewegung 

im Streislaufe des Jahres für die beiden Vegel zu Lepalothen und Kraupifchken 

(1885/97). An beiden Pegelftellen erreichen alle Mittelwerthe ihren höchiten 

Betrag im März, ihren Eleinften im Jun und Juli. Geringe Anfchwellungen 

erfolgen im Auguft und Dezember, geringe Abjenfungen im September und 
Januar. Aehnlich verhalten fich auch die Wafjerjtände an den Begeln zu Pelle 

ningfen und Georgenburg (1876/97). Nur find bei Georgenburg die Größtwerthe 
von MNW und MW in den April verfchoben, die Kleinjtwerthe von MNW und 
MHW in den September. Ebenjo Liegen bei Belleningfen alle drei Kleinjt- 
werthe im September, find aber nur wenig fleiner als im Juni und Juli. Der 
Snfterburger WBegel (1876/97) zeigt die Größtwerthe für MW und MHW im 
März, für MNW im April, die Kleinftwerthe für MNW und MW im Null, 

für MHW aber im September. Die Kleine Anfchwellung im Auguft, jowie die 

Abjenkungen im Juni und September ftinmen mit den anderen PBegeln überein. 
Dagegen erheben fich vom September ab die Mittelwerthe ftetig bis zum März, 

ohne die Abjenfung im Januar erkennen zu lajjen. Dasfelbe ijt der Fall für 
die Mittelwerthe des MHW an den Begeln zu Belleningfen und Georgenburg. 

m großen Ganzen darf man wohl den Schluß ziehen, daß die am Sniter- 
burger Begel häufig auftretenden winterlichen Schmelzwafjerfluthen ich durch 
Nücekjtau bei Georgenburg und Belleningfen fühlbar machen, wogegen die Sniter 
bei Lepalothen und Kraupifchfen im Januar meiftens noch in der Winterlage 
bleibt und exit im Februar ftärker anzufteigen beginnt. Der März tft für die 
Snfter wie für die Angerapp der wichtigfte Hochwafjermonat. Sm April gebt 

Monat 

August |-0,09| 0,09 | 0,42 
September on 0,07 | 0,46 0,17 0,89 | 0,73 | 0,46 0,64 | 0,87 0,21| 0,39] 0,62] 0,89 | 0,59 
Dftober 910 0,16 | 0,68 0,23 

| | i 
| Zepalothen Kraupifchken | Belleningfen Georgenburg Snfterburg 

ar 
MNW NW NEW | NW | NW NUN | MNW MW | NEW || MNW NW NEW || MNW MW NEW 

= B 1 = f | 
m m | m m.| m | m m 

November 0,02, 0,37 an 0,26 0,69| 1,34 | 0,63 | 1,00 | 1,47 | 0,43 0,85 1,46 | 0,64 | 1,02 
Dezember | 0,02 0,40 202] 0,38| 0,95 | 1,55 | 0,72| 1,10 | 1,60 | 0,58| 1,05 | 1,66 | 0,75) 1,26 
Januar 0,06) 0,23 | 0,90 | 

Februar 10,01 0,41 1,26| 0,27| 0,83 1,65 | 0,73 1,23 | 1,94.| 0,56 | 1,20| 2,25 | 

0,20 | 0,49| 1,16 0,65 | 1,05. 1,64 0,47 | 1,00 | 1,69) 0,82 | 1,25 

, 0,08 0,83 | 2,62 | 0,40 | 1,33 2,85 0,84 | 1,61 2,88 | 0,82 1,84 | 3,60 

| 0,08] 0,72| 1,71] 0,88| 1,23 | 2,25 | 0,80 1,46 2,30 | 0,96] 1,85 | 2,86 | 
|-0,07| 0,15 0,58 | 0,21) 0,46| 0,89 | 0,56 | 0,81; 1,19 | o,a4| 0,82 | 1,38 | 
-0,11| 0,05 | 0,35 | 0,17| 0,28 | 0,52 | 0,49 | 0,64 | 0,89] 0,30 | 0,46 | 0,70|| 
|-0,11| 0,04 | 0,44, 0,16 | 0,82 0,71 0,48| 0,65 | 1,01) 0,25 | 0,88 | 0,70 

0,18 | 0,42 | 0,82| 0,54 | 0,77| 1,06] 0,29 | 0,54 0,81 0,41| 0,66 

(@
} 

SI
 

oO
 

m
 

©:
 

oo
 

0,59 1,16, 0,48| 0,74 | 1,16, 0,24 0,58 | 0,98 0,46 0,72 

m 

1,58 
1,97 
1,98 
2,60 
4,10 

3,13 
1,65 
0,98 
0,92 
1,08 
0,85 
1,15
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die Wafferführung an der Imfter in etwas höherem Maße zurücd als an der 
Angerapp, abgejehen vom Mündungsgebiete, wo bei Georgenburg das im März 
eingejtaute Wafjer großentheils erjt im April abfließt. Im Sommer und Früh- 
herbit haben beide Flüffe ihre niedrigiten Wafjeritände, jedoch unterbrochen von 
meift vafch vorübergehenden Hochfluthen, namentlich im Auguft. Im Spätherbit 
beginnt dann wieder ein allgemeines Anmwachjen der Wafferftände, das an der 
Snfter im Januar von einem bejonders bei Lepalothen und Kraupifchken jehr 

deutlich ausgefprochenen Nückgange unterbrochen wird, vermuthlich weil während 
der Froftzeit die miter jchwächer gejpeift wird al3 die Alngerapp, die aus den 

großen Seen Majurens und dem Wisztyter See ununterbrochenen Zufluß erhält. 
Dies ergiebt jich auch, wenn man die bei Zepalothen und Kraupifchfen auf 

die SFahresreihe 1885/97, bei den übrigen PBegeln auf 1876/97 bezogenen Mittel- 
werthe für die winterliche und fommerliche Jahreshälfte bildet, welche beim MNW 
an den oberen njterpegeln im Winter und Sommer fajt genau gleich groß find, 
während am Angerapppegel und in geringerem Maße an den vom Nücktau der 
Angerapp betroffenen unteren „Initerpegeln die kleinjten Wafjerftände im Winter 
durchfchnittlich höher Liegen als im Sommer. Die Unterfchiede beim MW und 

MHW zwifchen Winter- und Sommerhalbjahr find bei Infterburg am größten, 

bei Georgenburg ebenfalls erheblich größer als an den drei oberhalb liegenden 
Snfterpegeln. Hierbei macht fich wiederum geltend, daß die Angerapp in Bezug 
auf Schmelzwafjerfluthen ein ausgefprochener Hochwafjerfluß mit veichlicher 
Wafjerführung tft, weit mehr als die nfter, wogegen betreffS der fommerlichen 
Anfcehwellungen fich beide ziemlich gleichartig verhalten. 

‘ | fi | 

Begelfiele | Winter | Sommer 

| MNw |:mw | maw | mnw | mw | MHwW 
I m ® a m | . m 5x 5 | 5 m 

Sepaloihen .n. a I — 0,12 Ä 0,49 | 2,87 018 | 009 | 1,43 
Kranpiichten. 2... = :0,18 0,92: 129,04» 11 .0,19, 19.0.4122 12..1,91 
Belleningten-... ....: | 0,47 1,24012.8,09:1%.:088.04: 041 1,00 
Georgenbug . 2. . "70,87 ser a0. oe tr 186 
Suitenbirg - .... u. = | 0,54 153 | 4,51 0,30 0,71 | 2,09 

Daß nur ausnahmswerfe der höchite Waflerftand des Jahres auf einen 
Sommermonat fällt, läßt fich jchon nach vorjtehender Tabelle vermuthen. u 
der That find bei Pelleningfen und Georgenburg während der Jahre 1876/97 
die Höchititände nur in je einem Jahr auf einen Sommermonat, den Auguft, ge- 
fallen. Am bäufigjten find fie im März eingetreten, die Fahres-Tiefitftände am 
bäufigiten im September und Oftober. 

Wie oft die einzelnen Wafjerftände vorgekommen find, lehren die beiden 
am Anfange dev folgenden Seite befindlichen Tabellen, welche für die Pegel 
Pelleningfen und Georgenburg das Ergebniß der Auszählung in den einzelnen 
Ssahren und der ganzen ahresreihe 1880/97 mittheilen. 

Danach liegt der gewöhnliche Wafjerjtand, welcher ebenjo oft überjchritten 
al3 nicht evreicht worden ift, bei Pelleningfen auf 0,70 m, bei Georgenburg auf 
0,50 m. Beide Zahlen jtehen in genauer Webereinftimmung mit dem jommer-
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PBelleningken. 

= 0,20 | 0,0 | 0,0 | 0,80 | 1,00 | 1,20 | 1,400 | 1,60 | 1,80 | 2,00 | 2,20 | 2,40 | 2,60 | 2,80] 3,00 | 3,20 | 3,40 | 3,60 | 3,80 
Sabr || 089 | 059 | 070 | 080 | 119 | 188 | 159 | 179 | 100 | 210 289 | 2359| 2779| 2893| 3,10| 3,89 | 3,59| 3,79 [3,99 

1880 Ba Faratereraler aaa: Pa]: 
1881 22 |2a2> 1. Saas ar] <50 | aes ira aa len 104 oa al en 
sales sen relsstalena ea nase a 
1883 71. 691° 8a Anh ala 105 oa se] 10 2 |v 3 
1884 16. 1.90.1821 20] 12 117, glas aa 1241.00 Keane]. 
1885 el sa alalws al al alu w|e : 
1886 108 Tal. as eeaeıortın 3 |05 
1887 382; 101-1085] ale sts el ale. ; 
1888 is les 9 en 2 1 mm ned : 1 
1889 ak are dee Too stelle 
1890 32 1180| @|; sr lese ra | 10a ea |. ra elle 
1891 157| sl ar | al sol ısl el ıa| al al sl o| al a 
1892 31.121991 sel ach ar 5 etz dee se Fam io | 6 se. len 
1893 ae ee ee er ae ad 
1894 20.|;140|.. 401 32°| 5 al mol ss el 5 al o| s| 2 i 
1895 a ee a 
1896 alltagz 20: |5,.01 1.38>1 18.]840).| 105 [rohlenıe | 7, le selon 
|, als a ui urn, wi, ul ul m |lera.e}:alı 

1880/97 | s15 | 2116| 1086 644 | 308 | 389 | 248 | 248 | 265 | 201 | ı75 | ss | s|s|a|7|e| 2 | 1 

vn | 95 | 32,6 | 15,9 | gel 61 | 5,2 | 8,7 | 3,8 | 4aı| sı| a7 | ı5 | o7| o7los|oı | 011.040 

Georgenburg. 

- 0,20] 0,00 | 0,20 | 0,40 |0,60 0,80] 1,00 12 1,40 1,60] 1,80] 2,00 2,20, 2,40) 2,60| 2,80) 300 3,20 3,401 3,60 3,80] 4,00| 4,20] 4,40 4,60 
Sabı oa 0,19 0,89 [0,69 |0,7910,8|1,19 189 1.59 1,791 1,09]2,19 2,39 2,59 2,79 2,09] 3,19 3,39 3,59 3,791 3,09] 4,19] 4,29 459 4,77 

1880 21:49 .52 [83.155 [am elıslıs]| 8171 51:8 AR sel. 1 Es Lı EP N] 2 
1881 6| ua) s2lıs| slsaiaalıa 7/u| s| 3/1212 /1s|ıe/ıo/ı2 ı0| |. 
1882 1283| ss salaolımlalasl 6 2|a|5| 8 8| s| a ! ! . 
1883 I s2l alsalalaıaelıaim/uliola| 7 5lw|u|s|s|2|a 
1884 obere alalaiu|ls| elwlıs|s/als| slı 
1885 N sslıelsılsja/lalalın|elıe)5|5|olela) a : 
1886 12 ıo| s|es\sılızı | slalıalsl 2[ule|a al2l2l2la 
1887 alias sel alaıı sol 1] ı | 3 ae |. : x 
1888 sl ıs) eelss|salıslee| al sl efals| sl ıl ılal s|l ılal ala 2)a 
1889 aılısol olaolaslısliolıol sl alal2alsıs/lalsı slılalulslı 
1890 er esl ailsalealıs el 5 al aha el7.2' sl]... je. 
1891 .| a7| ss| m2\arlaılıs| 3 sro ers een 22 
1892 s7l 105! aa sslısIlwmlıs slızlıe| a| 7\ı a| s| al als| 5| 2|al. o 
1898 lies ala alalT al ekalalı alslıla2, al ıl al: sa 
1894 s| za| | wa lıs|aslıs/ıs[1a 10] el 7 | 6 elw|ls| al ılala 
1895 14.178.146 | 42.639: le 0]. 23 Jeela- 1 a ı2j.alsıs solar 
1896 a3| ıse| | ıslısl1slıslaılıs| al 7l.e| sie al 5| 52 s| .|s|, ; 
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lichen mittleren Wafjerjtand der Fahresreihe 1876/97, welcher bei Pelleningfen 
0,71 m, bei Georgenburg 0,52 m beträgt. Ferner ergiebt jich aus den Tabellen, 
daß bei Pelleningfen in den leten Jahren auffallend viele Tage mit der zweit- 

niedrigften Stufe 0,40/0,59 m vorkommen, bei Georgenburg feit 1892 auffallend 
viele in der bis dahin niedrigften Stufe 0,00/0,19 und nicht wenige in der früher 
nicht vorhanden gemwejenen Stufe —0,20/— 0,01 m. Man darf hierin wohl ein 
Anzeichen der neuerdings erfolgten, freilich noch zu geringen Derbefjerung der 
Borfluthverhältnifje erblicen. 
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5. Hochfluthen uud Meberfchwennmungen. 6. Eisverhältniffe, 

Die Mifftände, welche durch häufige Weberfchwenmungen im Sniterthale 
eingetreten find, wurden auf ©. 361/3 bereitS bejchrieben. Zwifchen Belleningfen 
und Georgenburg liegen ausgedehnte Flächen jo niedrig, daß jchon bei ziemlich 
Eleinen Wafjerftänden die Ausuferungen beginnen und in annähernd Mittel- 
wafjerhöhe großen Umfang annehmen, etwa bei 1,0 m a. B. Pelleningfen und 
08m a. PB. Georgenburg. Nach den oben mitgetheilten Zufammenftellungen der 
Häufigkeit find diefe Wafferftände ducchjchnittlich an 121 Tagen im Jahr über- 
fehritten worden. Gelbit in günftigen Jahren (3. B. 1882, 1887, 1893 und 
1895) haben die Ausuferungen 50 bis 80 Tage lang angehalten, in ungünftigen 
Sahren (3. B. 1880, 1883, 1886) dagegen 130 bis 200 Tage lang. Allerdings 
entfallen die meiften Ueberfchwenmungstage auf die winterliche Jahreshälfte, da 
die Schmelzwafferfluthen durchjchnittlich bedeutend höher anjteigen und langjamer 
verlaufen, als die Sommerfluthen. Das Ablaufen dauert öfters jo lange, daß 
die zum Grasmwuchfe erforderliche rechtzeitige Erwärmung des Bodens verhindert 

wird. Etwa in jedem fünften Jahre wird der Abfluß derart verzögert, daß das 
Waffer erit gegen Ende Mai in die Ufer zurüctritt. Noch viel nachtheiliger 
find die Sommerfluthen, durch welche oft das Gras oder die Heuernte, zuweilen 
auch das Getreide auf den höher Tiegenden Flächen verdorben wird. 

Diefe fommerlichen Anfchwellungen rühren ausnahmsweife von der niter 
allein hev und bleiben dann im unteren Theile des Thalgrundes jo niedrig, daß fie 
feinen großen Schaden anrichten. KHäufiger jtammen fie aus der Angerapp, deren 
Nücjtau fich jedoch dann meiftens nicht weit über Pelleningfen hinaus exitrect; 
die untere Thalftvecte erleidet bei folchen Staufluthen öfters umfangreiche Ueber- 
fchwenmungen. Am häufigiten und fchädlichiten find die durch beide Flüffe ge- 
meinjam verurfachten ausgedehnten Ausuferungen, welche 3. B. im Sommer 1853 
und 1867 den Thalgrund fait fortwährend unter Wafjer hielten und mehrfad 
fo bedeutend anfchwollen, daß das Gefälle zwifchen Pelleningfen und Georgen- 

burg nahezu abe die Wafjermafje alfo zeitweife in ein ftehendes Gemäffer - 
verwandelt wurde. m September 1853 betrugen die gleichzeitigen Höchititände 
bei Pelleningten 2,37 m a. ®. (+ 12,29 m) und Georgenburg 3,30 m a. PB. 
(+ 12,26 m), die Fallhöhe alfo nur 3 cm. ° 

Sm Auguft 1867 entjprach dem Höchititande 3,14 m a. PB. Belfeningfen 
(+ 13,06 m) der Höchjititand 4,03 m a. B. Georgenburg (+ 12,99 m), lag alfo 
7 cm niedriger. Etwas größer bieb das Gefälle bei der Hochfluth vom Dftober 
1867, die bei Welleningfen auf 3,30 m, bei Georgenburg auf 4,03 m ftieg. 
Offenbar wirkte bei leßterer die obere niter Fräftiger mit; die Angerapp- hatte 
bei Snfterburg am 11. Oftober den Höchjititand 4,58 m, fait ebenfo viel wie am 
4. YAuguft (4,60 m a.®. — + 13,53 m). Bei diefem im Sommer ungewöhnlich 
hohen Wafjerjtande find die auf etwa 3,8 bi3 4,1 ma. B. Anfterburg liegenden 
Uferrehnen der Angerapp-Mindungsitvecte überjtrömt worden, was zur Sommerzeit 
feitdem nur am 3. Augujt 1883 wieder vorgefommen ift (4,08 m a. B. Jniter- 
burg). Durch die auch im Mai, Juni und Juli jehr hohen Wafjeritände be- 
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fanden fich im unteren nfterthale etwa 21 qkm Grundfläche bis zu 3m hoch 
unter Wafjer und wurden theilweife erjt nach dem Winter 1867/68 trocen. 

Die übrigen größeren Sommerüberfchwenmungen der legten Jahrzehnte find 
ebenfalls gewöhnlich durch das Zufammentreffen von Fluthwellen der Angerapp 
und der ufter hervorgerufen worden (Juli 1862, Auguft 1866, Juli/Auguft 
1871, Auguft 1879, Juli/Auguft 1883, September 1888). VBorwiegend von der 
Angerapp ber rührte die Ueberfluthung des unteren Smfterthal® im Auguft/ 

September 1872, vorwiegend von der Jnfter diejenige im September 1877. Man 
fann annehmen, daß die Angerapp für fich allein erheblichen Schaden durch Nück- 
ftau antichtet, wenn fte bei Snfterburg über 3,30 m fteigt, was etwa 2,83 m a. B. 
Georgenburg entjpricht. 

Bei den Schmelzwafjerfluthen werden die Meberfehwenmungen des unteren 
Snfterthals vorwiegend vom Nückftau der Angerapp verurfacht, deren Höchit- 
ftände im Monate März (aber auch im April, Februar, Januar und Dezember) 

fajt alljährlich jo hoch anfteigen, daß die Uferrehnen dev Mindungzitrece über- 

fteömt werden und das Wafjer in das al® Sammelbecken wirkende Infterthal 

eintritt. Oft gefchieht dies, bevor das Hochwajjer aus der oberen nfter und 

ihren Nebenbächen angelangt tft; dann wird das Becken durch Rückjtau während 
des Anwachjens der Fluthwelle aufgefüllt, ehe die Heberftrömung der Uferrehnen 
beginnt. Selten fommt das Hochwafjer der Infter früher an. Zuweilen bringen 
beide Flüffe ihre Fluthmwellen gleichzeitig; 3. B. am 30. März 1888 hatte die 
Angerapp ihren Höchitjtand bei Snfterburg (5,17 m) zu derjelben Zeit wie die 

Snfter bei Zepalothen (3,58 m), am 17. März 1893 die Angerapp bei Sniter- 

burg (4,98 m) zu derjelben Zeit wie die Infter bei PVelleningken (3,96 m). Am 

fchlimmften berüchtigt ijt das Frühjahrshochwafjer des ahres 1877, bei dem 
die am 29. März auf 5,49 m a. B. Snfterburg geftiegene Yluth mit großer Ge- 
jehwindigfeit in das nfterbecken eindrang und dort am 30. den Höchititand 
5,20 m a. B. Georgenburg (+ 14,16 m) und 3,76 m a. B. Welleningfen 
(+ 13,68 m) erzeugte, jo daß aljo ein Gefälle flufaufwärts eintrat und eine 
Niückjtrömung weit oberhalb Pelleningten wahrgenommen wurde. In Stablaclen 
ftüyzte am 2. April 1877 ein Haus ein, in Gillifchfen bei zwei Häufern die 

Ouerwände. Das langjame Abfallen der Fluthwelle im PBregelitrome und eine 
Eisverjegung, welche fich an der Georgenburger Straßenbrüce gebildet hatte, 

erjchwerten das Ablaufen der über 39 qkm Snfterthalfläche ausgebreiteten, auf 
55 Millionen cbm gejchägten Wafjermaffen, die erjt nach 2'/% Monaten voll- 
ftändig abgeflofjen waren. Beim Hochmwafjer im Juli 1898 hatten fich binnen 
wenigen Tagen in der nfterniederung über 15 Millionen cbm artgejammelt. 

Solche Eisverjegungen find an den Brücken bei Georgenburg, Belleningfen 
und Kraupifchfen öfters eingetreten, da ihre Lichtweiten im Verhältniß zu der 
großen Breite des Meberjchwenmungsgebiets jehr Elein find und von der durch 
die augenblicklich herrjchenden Winde beeinflußten, keineswegs immer dem Thal 

wege folgenden Strömung in ungünftigem Winkel getroffen werden. Bejonders 
brachten die Jahre 1877, 1880, 1886 und 1888 gefährliche Eisgänge. m 
Uebrigen gilt für die Eisverhältniffe der unteren Infter, was auf S. 387 bei der 
Betrachtung des Angerapp-Goldapthales bemerkt wird. Da der-Froft häufig ein- 
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tritt, wenn die niedrigen Wiefen noch mit einer dünnen Wafferfchicht von den 
berbjtlichen Weberfchwenmungen her bedeckt find, jo friert die Aajendede öfters 
feft und wird fpäter vom Eisgange fortgerifjen. An der oberen Infter verlaufen 
die Eisgänge günftiger, weil zur Winterzeit gewöhnlich niedrige Wafferitände 
herrjchen und feine bedeutende Eisbildung erfolgt. Sudefjen kommen auch an 
den dortigen Brücken manchmal Verjegungen vor, die fich in der Regel rafch 
wieder Löfen. Diejelbe Schmelzwafjerfluth, welche am 28. Februar 1897 bei 
Kraupifchfen den befannten Höchititand (3,42 m) verurfachte, hat am gleichen 
Tage an der Straßenbrüce bei Lesgewangminnen und am folgenden Vormittage 
bei Lepalothen Eisverfegungen erzeugt, welche mit Anfchwellungen von 2,1 und 
24 m über Mittelwafjer verbunden waren. 

7. Wafjfermengen. 

Mefjungen der Wafjermenge find an der unteren Infter mehrfach vorgenommen 
worden, ohne daß ein befriedigendes Ergebniß zu erlangen gewejen wäre. Dies 
liegt an den eigenartigen Borfluthverhältnifjen, da die bei einunddemfelben Vegel- 
Stande abfließenden Wafjermafjen zu verjchiedenen Zeiten ganz verfchieden groß 
find, je nachdem der Pegelitand durch freien Abflug oder durch Rücjtau aus der 
Angerapp hervorgebracht worden ift. Die jehr geringe Waffermenge im Sommer 
läßt fich deshalb nicht genau beftimmen, weil in dem verfrauteten Flußbette feine 
meßbare Gejchwindigfeit, oft überhaupt feine wahrnehmbare Bewegung des Wajjers 
vorhanden ift. Soweit die Unterlagen ein Urtheil erlauben, wäre die Abfluß- 
menge der „Infter beim mittleren Niedrigwafjer (0,13 m a. ®. Georgenburg) auf 
0,5 cbm/sec anzunehmen, bei dem um 6 cm unter dem Yahresmittelwafjer 
liegenden Wafjerjtande 0,85 m a. ®. Georgenburg auf 4,6 cbm/sec. Die ent- 
jprechenden jefumdlichen Abflußzahlen find 0,4 und 3,7 l/gkm. Wenn für das 
Snitergebiet zur Hochwafjerzeit gleiche Abflußzahlen gelten wie für das Angerapp- 
gebiet, was bei den Vorarbeiten für die Verbefjerung der Vorfluthverhältnifje 
angenommen worden ijt, jo würde die Abflußmenge des größten Sommerhoch- 
wajjer8 auf (0,04 X 1253 —) 50 cbm/seec, die größte Abflußmenge überhaupt 
auf (0,10 X 1253 —) 125 cbm/see anzunehmen fein. Beijpielsweije hätten dann 

beim Höchititande der jommerlichen Hochfluth vom Auguft 1867 die Snfter und 
Angerapp zufammen 160 + 50 — 210 cbm/sec abgeführt, während die größte, 
gleichzeitig für den Pregelftrom ermittelte Abflußmenge nur 180 cbm/sec beträgt. 
Darin liegt fein Widerfpruch, da das untere Infterthal al® Sammelbeden ge- 
wirft und die mehr zugeführten Waffermaffen aufgefpeichert haben wird, um fie 
beim Ablaufen der Fluthwelle im Pregelftcome allmählich zu Thal fließen zu 
lajjen. 

IM. Bafferwirthfghaft. 

1. Seßige wafjerwirthichaftlichen VBerhältnifje. 

Die obere Jnfter wird von den Anliegern einigermaßen geräumt und giebt 
zu feinen bedeutenden Klagen über Vorfluthbehinderung Anlak, abgejehen davon, 


